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Schenna, Dezember 2023

Erscheint monatlich

Dorfzeitung 
Schenna

Weihnachtsgruß unserer 
Bürgermeisterin

Auch heuer steht ein gro-
ßer Christbaum auf unse-
rem Dorfplatz. Dieses Jahr 
kommt er wieder aus Tall 
und ich bedanke mich dafür 
sehr bei der Familie Erwin 
Pichler, Unterkirn. Die vielen 
kleinen Lampen an der lan-
gen Lichterkette lassen ihn in 
diesem Jahr besonders schön 
leuchten. Für mich leuchten 
sie sinnbildlich für die ca. 
3000 Tallner, Verdinser und 
Schenner und für die vie-
len ganz unterschiedlichen 
Geschichten, die hinter den 
Menschen in unserem Dorf 
stehen.
Besonders an Weihnach-
ten wird uns bewusst, dass 
es nicht immer nur schöne 
Geschichten sind, auf die wir 
zurückblicken. Uns geht es 
gut in diesem Land, in unse-
rem Dorf, und dafür sollten 
wir dankbar sein. Dennoch 
zeigt sich grad an Weihnach-
ten, dass sich in das freudi-
ge Treiben auch vielerorts 
Traurigkeit mischt. So fehlt 
ein Familienmitglied, das 
im vergangenen Jahr gehen 
musste, am Heiligen Abend 
noch viel mehr. Die Einsam-
keit, die sich unterm Jahr 
durch Geschäftigkeit ver-
decken lässt, wird an Weih-
nachten besonders schmerz-
lich spürbar. Und finanzielle 
Engpässe stellen grad zur 

einander Gemeinschaft sind 
und wir nur miteinander 
leuchten. Sie sollen eine Erin-
nerung für alle sein, deren 
Weihnachten in diesem Jahr 
von einem Verlust oder einer 
großen Sorge überschattet 
ist: Ihr seid ein Licht an unse-
rem Christbaum und Ihr seid 
nicht allein.
Nehmen wir uns dieses Stück 
Weihnachten mit durchs gan-
ze Jahr. Schauen wir besser 
hin. Bleiben wir einmal öfter 
stehen, auch wenn der Alltag 
eigentlich Eile gebietet: Wie 
gut kann die ehrliche Nach-
frage „Wie geht es dir?“ tun. 
Wie wertvoll sind ein sponta-
ner gemeinsamer Kaffee, ein 
kurzer Ratscher, ein starker 
Händedruck, ein herzlicher 
Blick und ein lieber Gruß an 
die Daheimgebliebenen, die 
nur mehr selten im Dorf sind. 
Wenn wir aufeinander schau-
en und uns gegenseitig hel-
fen, leuchtet unser Dorf – wie 
der Christbaum.

Liebe Schennerinnen und 
Schenner! Ich wünsche Euch 
von Herzen ein schönes 
Weihnachtsfest und alles 
Gute für das Neue Jahr. Falls 
ihr in diesem Jahr hofft, dass 
die Weihnachtstage einfach 
nur irgendwie vorüberge-
hen… dann wünsche ich 
euch ein Licht der Hoffnung 
und der Zuversicht. Falls ihr 
das Glück habt, liebe Men-
schen um euch zu haben, mit 

Weihnachten hat viele Lichter und  GesichterWeihnachten hat viele Lichter und  Gesichter
Weihnachtszeit eine große 
Belastung dar. Es gibt auch 
in unserem Dorf Menschen, 
die an Weihnachten ganz 
allein sind. Unsere Kranken 
verbringen die Feiertage oft 
notgedrungen im Kranken-
haus, einige unserer Alten 

feiern im Altersheim. Und es 
gibt Familien, in denen nicht 
alle Glück und Geborgenheit 
empfinden.
Die vielen Lichter am Weih-
nachtsbaum auf unserem 
Dorfplatz sollen uns daran 
erinnern, dass wir nur mit-
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denen ihr feiert, dann wün-
sche ich ein frohes Fest in 
Freude und Dankbarkeit. 
Wenn ich heuer zuhause 
unseren Familien-Christ-
baum ziere, dann werde ich 
an die vielen unterschiedli-
chen Christbäume in unse-
ren Haushalten denken und 

an den Christbaum im Dorf. 
Und dann wünsche ich uns 
allen, dass wir nicht nur an 
Weihnachten alle gemein-
sam leuchten.

Von Herzen alles Gute,
Eure Bürgermeisterin

Annelies Pichler

Das Jahr vergeht, die Zeit ver-
rinnt … und immer, wenn es 
auf das Jahresende zugeht, 
rückt auch das Neujahran-
spielen der Musikkapelle 
Schenna näher.
Wir können auf ein erfolg-
reiches Musikjahr mit vielen 
Konzerten und Feierlichkei-
ten zurückblicken. Und nun 
wollen wir, so wie es Traditi-
on ist, uns musikalisch vom 
Jahr 2023 verabschieden und 
der Schenner Bevölkerung 
unsere besten Wünsche fürs 
nächste Jahr überbringen. 
Das Neujahranspielen findet 
auch heuer wieder an den 

Neujahranspielen der Musikkapelle Schenna
letzten drei Tagen im Jahr 
statt. Gespielt wird in drei 
Gruppen, wobei jede dieser 
Formationen unterschiedli-
che Dorfteile besucht. Am 31. 
Dezember treffen sich dann 
alle Musikanten und Musi-
kantinnen auf dem Dorfplatz 
wieder und geben noch ein 
abschließendes Standkon-
zert. Lassen Sie sich, liebe 
Schennerinnen und Schen-
ner einfach von der Musikka-
pelle überraschen, genießen 
Sie die schönen Klänge und 
machen Sie sich mit uns auf 
den Weg in ein gutes Neues 
Jahr 2024.

Martinsfest im Kindergarten Schenna
Das erste große religiöse Fest 
im Kindergartenjahr, das 
Fest des Heiligen Martin, von 
den Kindern liebevoll Later-
nenfest genannt, war auch 
heuer wieder ein ganz beson-
deres Erlebnis für die Kinder 
und für die Mitarbeiterinnen. 
Schon einige Zeit vor dem Fest 
begannen die Kinder eifrig 
ihre Martinslaternen zu bas-
teln. Sie hörten die Legende 
des Heiligen Martin anhand 
von Büchern in der Kinderbi-
bliothek des Kindergartens. 
Im Forscherraum gab es als 
Angebot einmal am Vormit-
tag und einmal am Nachmit-
tag ein Bilderbuchkino zu der 
Legende „Sankt Martin und 
die Gänse“. Jeden Tag von 
Montag bis Donnerstag ver-
sammelten sich alle Kinder 
der verschiedenen Gruppen 
vor dem Mittagessen in der 
Halle, um gemeinsam die La-
ternen- und Martinslieder zu 
üben und zu singen.
Am Donnerstag vor der Mar-
tinsfeier wurde in der Halle 
Brot gebacken. Die Kinder 
waren mit viel Eifer beim 
Wiegen, Rühren, Kneten und 
Formen dabei und waren 
sehr stolz auf das Ergebnis. 
Am Freitag wurde zu Ehren 
des Heiligen Martin die Jau-
setafel stimmungsvoll mit 
Laternen geschmückt. Zur 
Jause wurde leckeres, selbst 
gebackenes Brot, bestrichen 

mit Butter und/oder Honig 
verteilt. Zum Trinken gab es 
Tee, Milch oder Kakao.
Nachdem die Kinder die Jau-
se genossen hatten, zogen 
alle in einem kleinen Umzug 
gemeinsam mit den leucht-
enden Laternen in den Gar-
ten hinaus, über den Schul-
hof bis in die Turnhalle der 
Grundschule, dort wurden 
gemeinsam die einstudier-
ten Martinslieder gesungen. 
Die „ältesten“ Kinder führten 
ein Rollenspiel zur Legende 
des hl. Martin auf und un-
termalten die Geschichte mit 
Instrumenten. Die Kinder ge-
nossen die stimmungsvolle 
und ruhige Atmosphäre und 
waren sehr begeistert vom 

Eine besondere Jause mit selbstgebackenem Bort

Jausetafel ganz im Zeichen 
des Heiligen Martin
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Abschluss des Martinsumzugs in der Turnhalle

Umzug und von der schönen 
Feier. Am Donnerstag nach 
dem Martinstag besuchten 
die ältesten Kinder des Kin-
dergartens das Altersheim 
von Schenna, sangen den 
Senioren Laternenlieder vor 
und konnten so den alten 

Aufführung der Legende des Heiligen Martin

Menschen ein kleines Lä-
cheln auf die Lippen zaubern. 
Zur Aufführung gelangte die 
Geschichte vom hl. Martin 
und dem Bettler. Die Bewoh-
ner des Altersheimes freuten 
sich sehr über das Rollen-
spiel und bedankten sich mit 

einem großen Applaus bei 
den Kindern. „Ich geh’ mit 
meiner Laterne“ erklang ge-
meinsam zum Abschluss im 
Altersheim. Es war für die 
Kinder und die Senioren ein 
freudiges Zusammentreffen. 
Der Kindergarten hofft so 

einen „besonderen“ Besuch 
bald wiederholen zu können 
und den alten Menschen er-
neut ein Lächeln ins Gesicht 
zaubern zu dürfen. Dies eine 
rundum gelungene und in-
teressante Zeit zu ehren des 
Heiligen Martin. 

Festliche Cäcilienfeier

Am Fest Christkönig, dem 
26. November, feierte der 
Kirchenchor wieder die Pa-
tronin der Musik. Mit der 
anspruchsvollen Messe zu 
Ehren des Hl. Nikolaus von 
der Flühe, von Johann Bap-
tist Hilber, wurde der Got-
tesdienst festlich gestaltet. 
Anschließend waren die 
Sänger zu einem festlichen 
Mittagessen eingeladen, das 
die Pfarre alljährlich für den 
das ganze Jahr über geleiste-
ten Dienst spendiert. Im Rah-
men der Feier konnte auch 
eine Ehrung vorgenommen 
werden. Viera Mair wurde für 
ihre 10-jährige SängerInnen-
tätigkeit im Chor geehrt. 
Pfarrer Albert Pixner dankte 
allen SängerInnen, der Or-
ganistin Agnes Schwienba-
cher und vor allem auch der 
Chorleiterin Brigitte Egger. 
Er betonte besonders die ge-
wissenhafte Vorbereitung der 
Gottesdienste, die angeneh-
me Zusammenarbeit und die 
positive Atmosphäre, die im 

Kirchenchor spürbar sei. Die 
Musik könne vieles ausdrü-
cken, das über alle Worte hin-
aus weiterwirkt und berührt. 
Jossi Klotzner, als Vertreter 
der Pfarrgemeinde, drückte 
die Anerkennung gegenüber 

den geleisteten Diensten aus 
und gerade auch im Hin-
blick einer Ehrung komme 
ihm das Wort „Treue“ in den 
Sinn. Treue gegenüber einem 
Verein, einer Gemeinschaft 
sei heute ein sehr wertvolles 

Gut. Abschließend verlas Bri-
gitte noch die Grußworte des 
Verbandes der Kirchenmu-
sik Südtirol und dankte al-
len Sängern für den fleißigen 
Probenbesuch. Der Festtag 
klang schließlich gesellig aus.

Der Chorauschuss mit der Jubilarin Viera Mair, Jossi Klotzner als Vertreter vom Pfarrgemeinde-
rat und Hochwürden Albert Pixner
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10. Jänner:
–	 Einzahlung des Marketing-

beitrages für den Monat De-
zember

15. Jänner:
–	 Mitteilung der Anzahl der 

Übernachtungen an die Ge-
meinde und Einzahlung der 
geschuldeten Ortstaxe (Ge-
meindeaufenthaltsabgabe 
zur Tourismusförderung) 
für den Monat Dezember 
auf das Schatzamtskonto 
der Gemeinde Schenna

16. Jänner:
–	 Einzahlung der im Monat 

Dezember getätigten Steu-
errückbehalte auf Vergü-
tungen an Freiberufler, An-
gestellte, Provisionen und 
Kapitalerträge mittels Ein-
heitsvordruck Mod. F24

–	 MwSt.-Abrechnung für 
den Monat Dezember und 
eventuelle Einzahlung der 
Schuld mittels Einheitsvor-
druck Mod. F24

–	 Einzahlung der Sozialver-
sicherungs- und Kranken-
kassenbeiträge für den Mo-
nat Dezember an das NISF 
mittels Einheitsvordruck 
Mod. F24

–	 Einzahlung von Seiten der 
Landwirte der letzten Rate 
ex-SCAU an das NISF mit-
tels Einheitsvordruck Mod. 
F24

31. Jänner:
–	 Einzahlung der Autosteuer, 

wenn Fälligkeit 31.12.2023

Terminkalender

Der 25. November ist all-
jährlich der internationale 
Aktionstag gegen Gewalt an 
Frauen. Bildungsausschuss, 
Gemeinde und Tourismus-
verein schlossen sich der lan-
desweiten Aktion „Südtirol 
steht still“ an und machten 
mit einem Konzert und ei-
ner Schweigeminute darauf 
aufmerksam. Viele waren der 
Einladung auf den Dorfplatz 
gefolgt.
Ganz aktuell hat das tragi-
sche Schicksal von Giulia 
Cecchettin die Dringlich-
keit dieser Aktion erschre-
ckend deutlich vor Augen 
geführt und zutiefst betrof-
fen gemacht. Es sind diese 
tragischen Höhepunkte der 
Gewalt, die aufmerksam ma-
chen. Doch es kann überall 
und zu jeder Zeit zu Gewalt-

situationen kommen - nicht 
nur zur physischen, sondern 
auch zur psychischen und 
ökonomischen Gewalt.
Bürgermeisterin Annelies 
Pichler ruft in ihrer Rede zu 
Achtsamkeit und Respekt 
auf: „Den Aktionstag gegen 
Gewalt an Frauen dürfte es 
eigentlich gar nicht geben. 
Doch die Bilanz, die wir auch 
in diesem Jahr traurigerweise 
ziehen müssen, ist erschre-
ckend. 106 Frauenmorde in 
Italien, in Meran wendet sich 
jeden dritten Tag eine Frau 
an die Frauenhausdienste, 
weil sie Gewalt erfahren hat. 
Schenna sagt heute mit die-
ser Veranstaltung NEIN zur 
Gewalt an Frauen. Schritt 
für Schritt müssen wir ge-
meinsam einen Wandel in 
der Gesellschaft bewirken. 

Wir müssen Gewalt an Frau-
en sichtbar machen und ein 
entschiedenes Nein entge-
genbringen. Wir müssen 
achtsam sein und sensibel 
vorgehen, aber Gewalt an 
Frauen darf niemals als Pri-
vatsache abgetan werden.“
Die Bürgermeisterin nahm 
die Aktion aber auch als An-
lass, das Thema in seiner Ge-
samtheit zu sehen. „Gewalt 
hat grundsätzlich keinen 
Platz in unserer Gesellschaft. 
Unser Leben miteinander 
muss auf gegenseitigem Re-
spekt basieren. Mit der heu-
tigen Veranstaltung möch-
ten wir aufzeigen, dass jeder 
und jede einen Beitrag leis-
ten kann. Seid sensibel und 
schaut nicht weg!“
Anschließend bedankte sie 
sich bei Judit Pixner und Mi-
chele Giro, die mit ihrer Mu-
sik die Veranstaltung beglei-
teten. Besonderer Dank galt 
dem Tourismusverein und 
dem Bildungsausschuss für 
die gemeinsame Organisati-
on.
Kurz vor Zwölf ertönte wie ge-
wohnt die Sirene, die Musik 
verstummte und alle standen 
für zwei Minuten still. Das 
gemeinsame Schweigen war 
ein kleines aber deutliches 
Zeichen gegen Gewalt und 
für den gegenseitigen Res-
pekt.

Aktionstag gegen Gewalt an Frauen: Schenna steht still

Alte Wettersprüche zu 
Weihnachten und Neujahr

Dezember warm
dass Gott erbarm’

Ein grüner Christtag
ein weißer Ostertag

Wenn die Christnacht 
hell und klar,

so folget ein gesegnet Jahr.

Ist der Jänner hell und weiß,
wird der Sommer sicher heiß.Ein leerer Stuhl mit rotem Schal, roten Schuhen und Tasche steht als Symbol gegen Gewalt.

Fotos: Karlheinz Solbauer
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Bäuerinnen Ausflug nach Bassano del Grappa

Am 21. November um 6.00 
Uhr morgens sind eine klei-
nere Gruppe Bäuerinnen 
und Bauern aus Schenna mit 
dem Bus zu einer zweitägigen 
Fahrt nach Bassano del Grap-
pa und in die Region Valdob-
biadene aufgebrochen. Die 
Fahrt ging über die Auto-
bahn Bozen-Trient und dann 
durch die Valsugana. Nach 
einem kurzen Zwischenstopp 
mit Frühstück ging es gut ge-
stärkt weiter nach Bassano 
del Grappa, wo die Gruppe 
um 9.30 Uhr eine Stadtfüh-
rung erwartete. Die Teilneh-
merinnen wurden in die Ge-
schichte der Stadt eingeführt 
und hatten anschließend 
noch die Möglichkeit die 
Stadt selbst zu erkunden oder 
ein Aperitif zu trinken. Mit 
dem Bus ging es weiter nach 
Asolo, wo Busfahrer Florian 
wie immer ein gutes Restau-
rant für das Mittagessen aus-

gesucht hatte. Am Nachmit-
tag wurde die Kellerei Giusti 
Wine besichtigt und eine 
Weinverkostung gemacht. Es 
ist eine neue und sehr moder-
ne Kellerei. Den Ausklang am 
ersten Tag verbrachte man in 
einer Pizzeria. Am Tag darauf 
nach einem gemütlichen und 
sehr guten Frühstück ging 
die Fahrt nach Pordenone 
zum Hörmann Sepp Außer-
leiter. Sepp freute sich sehr, 
die Gruppe aus Schenna zu 
sehen und lud zum Halbmit-
tag ein. Bei der Weiterfahrt 
an seinen Obstwiesen vorbei 
gab er noch Einblick in sei-
nen Betrieb. Nun stand die 
Besichtigung eines großen 
Milchviehbetriebes auf dem 
Programm. Sehr interessant 
war die Führung durch die 
Ställe und die Melkhalle, 
wo gerade gemolken wurde. 
15 Mitarbeiter betreuen die 
2.000 Stück Vieh, davon 800 

Melkkühe, diese produzieren 
27.000 Liter Milch am Tag. 
Zum Mittagessen fuhr die 
Gruppe zu einem gemütli-
chen Lokal, wo auch Sepp mit 
seiner Frau und ihrem Sohn 
dabei waren. Das Essen war 
vorzüglich. Bei einem herrli-
chen Sonnenuntergang kam 
die Zeit für den Heimweg. Mit 
Witzen und Gelächter wäh-

rend der Busfahrt konnten 
alle die zwei schönen Tage 
noch einmal Revue passieren 
lassen. 
Die Bäuerinnen von Schenna 
bedanken sich bei allen, die 
an der Fahrt teilgenommen 
haben und freuen sich auch 
bei den nächsten Ausflügen 
über eine zahlreiche Teilnah-
me.

Traditioneller

Schenner-
Mårkt

Die bäuerlichen Organisationen sorgen für das leibliche Wohl!

mit verschiedenen Ausstellern und Ständen 

Samstag, 13. Jänner 2024
Vereinshaus Unterwirt

Ab 14.00 Uhr Preiswatten der
SVP Ortsgruppe Schenna

Die Bäuerlichen Senioren wünschen allen 
frohe Weihnachten und ein gesegnetes neues Jahr!

Am Dienstag, den 9. Jänner 2024 findet die 
Jahreshauptversammlung mit Neuwahlen statt.
Alle Senioren erhalten eine Einladung per Post 

mit der Liste der Kandidaten. Diese kann auch vorab 
im Tourismusverein abgegeben werden. 

Wir bedanken uns für Euer Vertrauen und 
freuen uns über ein zahlreiches Erscheinen.

Der Ausschuss der Bäuerlichen Senioren
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Spruch des Monats

Voller Erfolg für die Bauernkuchl 
Wie jedes Jahr, luden auch 
heuer die Bäuerinnen von 
Schenna zur traditionellen 
Bauernkuchl ein, und auch 
heuer war diese wieder ein 
voller Erfolg. Gemeinsam 
mit den anderen bäuerli-
chen Organisationen haben 
sie wieder ordentlich Dampf 
gemacht und den Raiffeisen-
platz in eine einzige große 
Hofküche verwandelt. Die 

Besucher wurden von den 
Bäuerinnen mit selbstge-
kochten Knödeln, Kürbis-
cremesuppe, Pellkartoffeln 
mit Speck, Krapfen und vie-
len weiteren herbstlichen 
Köstlichkeiten verwöhnt. 
Die Bauernkuchl soll den 
Konsumenten, Gästen wie 
Einheimischen, zeigen, dass 
die Landwirtschaft nicht nur 
viel in der Produktion von 

Kursangebot
 „Treffpunkt Tanz – Tanzen hält fit“

Lebensmitteln, in der Land-
schaftspflege und im Erhalt 
von Tradition und Brauch-
tum leistet, sondern auch bei 
der Herstellung bäuerlicher 
Gerichte.
Die Bauernkuchl ist jedes 
Jahr wieder eine große Her-
ausforderung für alle Betei-
ligten. Aber mittlerweile sind 
die Vereine ein eingespieltes 
Team und tragen gemeinsam 

zu einem gelungenen Fest 
bei.
Als Dankeschön trafen sich 
alle fleißigen Helfer am 12. 
Dezember nochmals zu ei-
nem gemütlichen Abend 
beim Schlosswirt. Auch auf 
diesem Wege sei allen ein 
großes Vergelt’s Gott für die 
gute Zusammenarbeit ausge-
sprochen.

Zum neuen Jahr
Wir 

wollen 
glauben an 

ein langes Jahr, 
das uns 

gegeben ist, neu, unberührt, 
voll nie gewesener Dinge, 

voll nie getaner Arbeit, voll 
Aufgabe, Anspruch und Zumutung. 

Wir wollen sehen, dass wiŕ s nehmen 
lernen, 

ohne allzu viel fallen zu lassen von dem, 
was es zu vergeben hat, 

an die, die Notwendiges, Ernstes und Großes 
von ihm verlangen.

Der Bildungsausschuss or-
ganisiert gemeinsam mit der 
KVW-Ortsgruppe Schenna 
im kommenden Jahr zum 
wiederholten Mal den Treff-
punkt Tanz mit der Senioren-
tanz- und Gedächtnistrai-
nerin Maria Braun aus Lana. 
Die Treffen finden jeweils 
am Dienstag von 9 bis 10.30 
Uhr im Vereinsraum beim 
Schenner Lido statt. Der Kurs 
umfasst 8 Treffen und startet 
am 9. Jänner 2024.
Das Angebot richtet sich an 
alle Interessierten ab der 

Lebensmitte mit Freude an 
Musik, Bewegung und gesel-
ligem Beisammensein. Tan-
zen hält Herz und Kreislauf 
in Schwung, trainiert das 
Gedächtnis und fördert Be-
weglichkeit, Konzentration 
und Koordination. Kurzum: 
Tanzen tut Körper, Geist und 
Seele gut.

Weitere Informationen sowie 
Anmeldung bei Erika Öttl, 
Tel. 333 2756436 oder Maria 
Mairhofer, Tel. 340 8796194 
innerhalb 5. Jänner.

Rainer Maria Rilke
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Jahrgangsausflug der 1978er
Lang haben wir darauf gewar-
tet, aber am 2. Dezember fand 
er endlich statt: Unser seit 5 
Jahren ersehnter Jahrgangs-
ausflug. Klaus hatte sich ein 
schönes Programm für uns 
ausgedacht und es wurde ein 
Tag voller Überraschungen!
Wir fanden uns in der Früh 
in der Bar Emmy zusammen 
und alle tuschelten: „Wer ist 
wohl der Nuië, der Thomas?“ 
Er hatte sich in letzter Minute 
als Teilnehmer angekündigt. 
Aus Scherz schaute sich Mar-
lene in der Bar um und mein-
te: „Vielleicht ist es dieser gut-
aussehende Fremde, der dort 
drüben sitzt?“ Da stand der 
Fremde zwinkernd auf und 
verriet uns in aller Fröhlich-
keit, dass er ein paar Jahre in 
Schenna den Kindergarten 
mit uns besucht hatte, und 
immer mehr gemeinsame Er-
innerungen tauchten wieder 
auf.
Der Bus stand schon bereit 
und wir stiegen erwartungs-
voll ein. Der Fahrer stellte 
sich vor und fragte: „Wo soll’s 
denn hingehen?“ Wir schau-
ten uns alle überrascht und 
mit fragenden Gesichtern 
an. Der Organisator Klaus 
war ja leider nicht mit! Wie-

der Gelächter und der Vor-
schlag „Wir fahren einfach ins 
Blaue!“, doch dann hatte Mar-
tina schon die Details unserer 
Ausflugsplanung erfragt und 
an den Fahrer weitergereicht. 
Los ging’s!
Der erste Stop war in Neu-
markt. Dort trafen wir zwei 
weitere Teilnehmer und wur-
den mit einem toll organisier-
ten Halbmittag im Café Cen-
trale überrascht. Wir stießen 
mit einem Glas Sekt fröhlich 
auf unseren 45. Geburtstag 
an. Die nächste Etappe war 
eine Weinverkostung in der 
Nähe von Verona mit an-
schließendem Mittagessen. 
Satt und mit runden Bäuchen 
beschlossen wir, die nahe 

Kapelle für eine improvisier-
te Andacht zu nutzen. Wir 
wollten Gott danken für die 
vergangenen 45 Jahre und um 
Segen für die nächsten Le-
bensabschnitte bitten. Steffi 
las eine wunderschöne Ge-
schichte vor: „Wenn ich mein 
Leben noch einmal leben 
könnte …“ und es war uner-
wartet der perfekte Moment, 
einmal eine persönliche Bi-
lanz zu ziehen.
Es war schon später Nach-
mittag geworden und – be-
gleitet von einem herrlichen 
Sonnenuntergang – fuhren 
wir wieder in Richtung Hei-
mat. Um die lange Busfahrt 
zu verkürzen, wurde die 
Musikbox ausgepackt und 
auf den Sitzen und im Gang 
ausgelassen zu DJ Rudis Mu-
sik getanzt. Leider ging die 
Batterie aus und der improvi-
sierte Spaß fand ein abruptes 
Ende. Ausgelassen kamen wir 
in Neumarkt an und stolper-
ten im Café Centrale in eine 
öffentliche Party am Abend, 
die zufällig am gleichen Tag 
organisiert worden war. Die-
se Überraschung kam uns ja 
gerade recht! Lustig feierten 
wir mit – bis uns der Busfah-
rer mahnte und zur Heim-
kehr pfiff. Wir ließen uns von 
unserer guten Laune nicht 
abbringen und DJ Lenka gab 
sich alle Mühe, die Stimmung 
bis zur Ankunft in Schenna 
anzuheizen. 
Das ist ihr auch gelungen! Ein 

wilder Haufen ’78er fiel über 
den Glühweinstand in Schen-
na her und tanzte ausgelas-
sen zur Musik der Live-Band 
die – Überraschung! – zufäl-
lig auf dem Dorfplatz spielte. 
Eine Zugabe nach der ande-
ren sorgte für bombige Laune 
und einen wunderbaren Aus-
klang des Jahrgangsausflugs. 
Letzte Überraschung: Klaus 
kam noch dazu! Da sang der 
Gitarrist: „This night is for 
Klaus!“ Danke dir für die tol-
le Organisation und schön, 
dass so viele von euch dabei 
waren! 

     Weihnachtsfahrplan vom 26. Dezember bis 6. Januar
10 bis 12 Uhr und 13:30 bis 16:30 Uhr (jede halbe Stunde)
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Ein Jahr als Bibliothekarin
an. Dort war ich 12 Jahre lang 
Angestellte in der Gemeinde-
verwaltung. Meine neue ab-
wechslungsreiche und teils 
kreative Arbeit als Bibliothe-
karin gefällt mir sehr, weil ich 
viel mit Menschen in Kontakt 
bin, sei es bei der Ausleihe, 
als auch bei Veranstaltungen. 
Tatkräftig unterstützt werde 
ich in meiner Tätigkeit von 
Maria Mairhofer – der bishe-
rigen Bibliotheksleiterin – und 
dem Bibliotheksteam beste-
hend aus 10 ehrenamtlichen 
Mitarbeiter*innen. Dafür be-
danke ich mich herzlich.
So lerne ich jeden Tag dazu 
und immer wieder gibt es 
nette Begegnungen. Kurz-
um, ich bin gerne in Schen-
na und freue mich auf viele 
Besucher*innen in der Biblio-
thek.

Für jene, die mich (noch) 
nicht kennen: mein Name ist 
Rosalinde Haller und ich bin 
seit einem Jahr Mitarbeiterin 
der Gemeinde Schenna in der 
Bibliothek.
Aufgewachsen bin ich im Pas-
seiertal und wohne in Riffi-

Giahmer wieder amål tånzn!?! 
 

 

 

 

 

 

Tuasch du gern tånzn? 

Når isch des genau ’s Richtige fir Di!  

Egal ob jung oder ålt,  

alluen oder als Paarl,  

Anfänger oder Profi,  

jeder und jede isch eingloden, mit ins zu tånzn.  
 

 

Af enker Dabeisein freit sich die Volkstanzgruppe Schenna! 
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Gebrauchtkleidersammlung
Nach drei Jahren pandemie-
bedingter Pause organisier-
te die Pfarrcaritas die Ge-
brauchtkleidersammlung in 
Schenna, Verdins und Tall 
wieder in gewohnter Form. 
Stefan Pföstl (Gartner) und 
Hansi Verdorfer hatten wie-
derum zugesagt, einen LKW 
mit Fahrer für die Aktion 
zur Verfügung zu stellen – 
kostenlos wie schon in der 
Vergangenheit. Dafür ein 
herzliches Vergelt’s Gott! 
Eigentlich wurde daran ge-
dacht, die Sammlung nicht 
mehr durchzuführen, nach-
dem die Möglichkeit besteht, 
im Recyclinghof die Kleider 
im eigenen Caritascontainer 
abzugeben. Pfarrer Albert 
Pixner hatte jedoch ange-
regt, die Sammlung doch 
wieder durchzuführen, denn 
es wäre ein schönes Zeichen 
seitens der Pfarrgemeinde, 
wie er sagte. Gesagt, getan, 

es wurden fleißige Helferin-
nen und Helfer zusammen-
getrommelt und los ging’s. 
Alles klappte wie eh und je. 
Zwei große LKW’s mit gel-
ben Caritassäcken mit Klei-
dern, Schuhen u.s.w. konn-
ten gesammelt werden und 
wurden nach Meran zum 
großen Parkplatz hinter der 
Meranarena geliefert. Dort 
stärkten sich die freiwilligen 
Helfer mit einem Brot und ei-
nem alkoholfreien Getränk. 
Der Erlös aus dem Verkauf 
der eingesammelten Kleider 
fließt in die Arbeit für bedürf-
tige Menschen in Südtirol. 
Weitergegeben soll an dieser 
Stelle auch der Dank der Prä-
sidentin der Caritas Beatrix 
Mairhofer und des Teams der 
Caritas-Freiwilligenarbeit. 
Vergelt’s Gott allen, die zum 
guten Gelingen der Aktion 
beigetragen haben!

SW

Ein herzliches Vergelt’s Gott den freiwilligen Helfern

Zwei große LKW’s mit Kleidern und Schuhen wurden gesammelt
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„In meiner Latern zünd a Liachtl i un“
Für Kinder ist es einer der 
schönsten christlichen Bräu-
che: Der Laternenumzug zum 
Festtag des heiligen Martin 
am 11. November. So auch 
für die Kindergartenkinder, 
Grundschüler und Familien 
von Verdins, die sich bereits 
am späten Nachmittag des 9. 
November im Hof der Schule 

eingefunden hatten, um an-
schließend mit ihren selbst-
gebastelten Laternen zur 
Kirche zu ziehen. Ein kurzes 
Theaterstück der Kindergar-
tenkinder, in dem die Legende 
des Hl. Martin nachgespielt 
wird, leitete die Martinsfeier 
ein. Natürlich durfte auch die 
musikalische Umrahmung 

nicht fehlen – und so gaben 
die Kinder vor dem Altar „La-
ternen und Martinslieder“ 
zum Besten. Anschließend 
erinnerte der Lichtertanz der 
Grundschüler an die guten 
Taten des Heiligen Martin. 

Zum Abschluss dieser Feier 
wurden noch „Martinsbröt-
chen“ an die Kinder, deren Fa-
milien und Freunde verteilt. 
Der Ausklang der Feier wurde 
mit einem kleinen Umtrunk 
der Eltern organisiert. 

Der Handballclub feiert 
seinen Präsidenten

Am 5. November war es so-
weit, einige Frühaufsteher 
machten sich auf, um den 
langjährigen Handballprä-
sidenten Christian Pircher 
zum 60. Geburtstag zu gra-
tulieren. Nach einem kur-
zen ersten Gutenmorgen-
gruß wurde der Präsident 
vom Handballclub in den 
Raiffeisensaal entführt, um 
ihn dort mit einem leckeren 
Frühstück zu überraschen 

und ihn ordentlich zu fei-
ern. Dass Christian schon 
seit mehreren Jahrzehnten 
für den Handball in Schenna 
tätig ist, zeigte sich auch bei 
den Gästen. Neben den vie-
len jungen aktiven Handbal-
lerinnen waren auch ältere 
Spielerinnen und Spieler der 
ersten Bubenmannschaft 
von Schenna unter den Gra-
tulanten. So wurde in lusti-
gen Gesprächen zurückge-

blickt, was man so alles mit 
dem Christian erlebt hat und 
wie es eigentlich dazu kam, 
überhaupt in Schenna Hand-
ball zu spielen. Und eines ist 
wohl allen bewusst, dass der 
Handball heute in Schen-
na so gut dasteht und vielen 

Einschreibungen
für das Kindergartenjahr 2024/25

Verdins und Schenna
–	 die Einschreibungen für das Kindergartenjahr 2024/25 

erfolgen online über den SPID-Zugang, und zwar im Zeit-
raum vom 8. – 16. Jänner 2024 

–	 https://www.provinz.bz.it/bildung-sprache/kindergar-
ten/einschreibungen.asp

–	 eingeschrieben werden können alle Kinder, welche inner-
halb Dezember 2024 das dritte Lebensjahr vollenden

–	 es müssen auch jene Kinder neu eingeschrieben werden, 
welche den Kindergarten bereits besucht haben

–	 Voraussetzung für den Kindergartenbesuch ist die Erfül-
lung der Impfpflicht

Für weitere Informationen/Beratungsgespräche stehen 
Ihnen die KG-Leiterin/der KG-Leiter gerne zur Verfügung:

Kindergarten Verdins: Margareth Schuster
Tel. 0473 949517 oder kg_verdins@schule.suedtirol.it

Kindergarten Schenna: Michael Pföstl
Tel. 0473 945967 oder kg_schenna@schule.suedtirol.it

Kindern eine Möglichkeit 
zum „Sportlen“ bietet, ver-
danken wir dem heutigen 
Präsidenten. Deshalb lieber 
Christian noch einmal auf 
diesem Weg alles Gute und 
ein großes Dankeschön für 
deinen Einsatz!
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Gedenken an Marianna Wwe. Auer geb. Kuen, Eiserer Marianne

Am 7. April 2023, Karfreitag, 
verstarb nach kurzem Leiden 
die allseits geschätzte Frau 
Marianna Wwe. Auer geb. 
Kuen, Eiserer Marianne, von 
Verdins in ihrem 94. Lebens-
jahr.
Marianne wurde am 28. Juli 
1929 in Meran geboren. Ihre 
Mutter starb kurz nach der 
Geburt, und ihr Vater fiel im 
Krieg in Abessinien. So wur-
de sie von ihren Großeltern 
und Tanten großgezogen, vor 
allem von der Tante Thres. 
Schon als Kind hat sie fleißig 
am Hof mitgearbeitet und mit 
ihrem geliebten „Ross“, das 
hauptsächlich als Arbeitstier 
diente, zu Fuß weite Stre-
cken zurückgelegt, um Holz 
und vieles andere zu trans-
portieren. Ein Transportweg 
mit Getränken, „Kracherlen“, 
führte sie beinahe wöchent-
lich zum Wirt in die Masul 
hinein. 
Marianne hat dann den 
Klotzner Tonig geheiratet 
und ihre ersten Kinder, Zwil-
linge, verstarben nach der 
Geburt. Es folgten weitere 
Kinder: Alfred, Rosina und 
Werner. Ihren ältesten Sohn 
Alfred musste sie früh zu 
Grabe geleiten, von diesem 
Schicksalsschlag hat sie sich 
nur schwer erholt. Trotz der 
harten Arbeit als Köchin, die 
sie über 20 Jahre im Gasthaus 
Bad Verdins verrichtete, war 

sie nicht nur ihren drei Kin-
dern eine gute Mutter, son-
dern betreute auch die vier 
Kinder vom „Badl“, für die sie 
bis zu ihrem Tod eine Mama 
geblieben ist. Auch ihr ers-
tes und einziges Enkelkind 
stand unter ihrer Obhut. 
In 1980er Jahren wurde von 
der Familie Auer hart ein Ei-
genheim erarbeitet, in dem 
sie bis zuletzt zufrieden und 
gerne gelebt hat. Ihr Mann 
Tonig arbeitete über 10 Jahre 
lang als Knappe im Bergwerk 
Schneeberg in Passeier. Im 
Jahr 2004 ist er verstorben. 
Marianne aber war in den 
1980er Jahren dem Knappen-
verein Passeier beigetreten 
und wirkte dort als Mitglied 
und Fahnenpatin voller Stolz 
und Freude mit. Ihr großes 
Interesse galt auch der Mu-
sik, dem Singen und Wan-
dern. Erst vor kurzem wurde 
sie für die 50jährige Mitglied-
schaft bei den Naturfreun-
den geehrt. Bekannt war sie 
auch als sehr tierliebender 
Mensch, all ihre Fürsorge 
galt bis zuletzt ihren Katzen 
und Vögeln.
In der Kirche von Verdins, wo 
am 11. April 2023 der Sterbe-
gottesdienst für Marianne 
gefeiert wurde, hat sie viel 
zu Gott gebetet und Kraft 
geschöpft. Das Bild der Hl. 
Veronika mit dem Schweiß-
tuch am Kreuzweg und der 
große Weihwasserkessel sind 
Geschenke von Marianne 
an ihr Gotteshaus. Ihre zwei 
über alles geliebten Urenkel 
hatte sie besonders ins Herz 
geschlossen, und mit Leonie 
war sie sehr eng verbunden, 
was in ihren letzten Stunden 
nicht zu übersehen war. So 
war das Leben von Marian-
ne geprägt von harter Arbeit 
und Schicksalsschlägen, von 
Ängsten und Sorgen, aber 
auch von schönen Stunden 
und Erlebnissen. Große Be-
sitzungen hatte sie nie, für 
ihre Liebsten hat sie aber 

immer besonders liebevoll 
gesorgt. 
Am Osterdienstag, 11. April 
2023 wurde Marianne be-
gleitet von zahlreichen Ver-
wandten und Bekannten in 

ihrem geliebten Heimatort 
Verdins zu Grabe getragen. 
Der Knappenverein Passeier 
erwies seiner Fahnenpatin 
dabei die letzte Ehre.

Sie ruhe in Frieden!

Auf dem Friedhof von Verdins erwies der Knappenverein Pas-
seier seiner Fahnenpatin Marianne geb. Kuen Wwe. Auer die 
letzte Ehre.

Christi Geburt. Tafelbild von Grünewald. Detail von dem 
weltbekannten mehrteiligen Isenheimer Altar in Colmar, den 
eine Gruppe von Schennerinnen und Schennern auf der heu-
rigen Elsassfahrt des Kulturvereins bewundern konnte
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Doppelsieg für den ASC Schenna Eisschützen
Thomas Pichler erringt den 
Italienmeistertitel im Weit-
schießen, Sohn Daniel Pich-
ler belegte den zweiten Platz 
in der Kategorie U14 und ge-
wann überlegen den Weiten-
cup der U12.
Aber alles der Reihe nach. 
Die Italienmeisterschaft auf 
Asphalt, im Weitschießen 
wurde am 23. September in 
Lana ausgetragen. Spannend 
gestaltete sich der Medail-
lenkampf in der Herrenklas-
se, Damian Denicoló erzielte 
im 1. Durchgang vor Tho-
mas Pichler die Bestweite. 
Im 2. Durchgang lag Hannes 
Unterberger mit einer Spit-
zenweite von 136,66 Metern 
bis zum letzten Versuch auf 
Goldkurs. Der Schenner 
Routinier Thomas Pichler 
erzielte jedoch im finalen 
Versuch mit 137,44 Metern 

die Tagesbestweite und ge-
wann damit den Herrentitel 
vor Hannes Unterberger und 
Damian Denicoló. In der 
Nachwuchsklasse U14 lie-
ßen die Jugendspieler Daniel 
Pichler und Luca Hofer ihre 
Muskeln spielen. Mit ihren 
erst 10 Jahren und einer ge-
waltigen Leistung erzielte 
Daniel Pichler den 2. Platz 
und Luca Hofer einen groß-
artigen 7. Platz. Zeitgleich 
mit der Italienmeisterschaft 
wurde für die U12-Spieler ein 
Weitencup ausgetragen. Die-
sen gewann der junge Schen-
ner Daniel Pichler überlegen 
mit 98,34 Metern. Luca Hofer 
erzielte einen guten 6. Platz. 
Wir gratulieren unseren 
Sportler zu den tollen Erfol-
gen auf Asphalt und wün-
schen ihnen „Stock Heil“ für 
die Wintersaison 2023/2024.

Er hat es wieder getan! Thomas Pichler (Bildmitte) darf sich 
erneut Italienmeister im Weitschießen nennen.

Sohnemann Daniel Pichler gewinnt den U12 Weitencup

Gruppenbild der Nachwuchsschützen: Dritter von links Daniel 
Pichler und ganz rechts Luca Hofer

Schenner Schützen 
sind Bezirksmeister

Das heurige Bezirksschie-
ßen „Burggrafenamt-Pas-
seier“ der Schützen fand im 
Herbst im Nachbarbezirk 
Vinschgau in Goldrain statt. 
An insgesamt fünf Schießta-
gen konnten die Teilnehmer 
ihre Treffsicherheit mit dem 
Kleinkaliber-Gewehr und die 
Jungmitglieder mit dem Luft-
gewehr unter Beweis stellen.
Anschließend an die Franz-
Höfler-Gedenkfeier wurde 
im Ansitz Neu-Brandis in 
Niederlana die Preisvertei-
lung abgehalten. 

Neben einigen Preisen in der 
Einzelwertung konnte die 
Schützenkompanie Schen-
na sich über das Erreichen 
des Bezirksmeisters in der 
Mannschaftswertung freu-
en. Mit den Schützen Hans-
jörg Ainhauser, Hias Dosser, 
Johanna Egger, Valentin Eg-
ger, Thomas Egger, Wolfgang 
Dosser, Walter Egger, Hias 
Taber, Klaus Wieser und 
Franz Pföstl belegten sie mit 
930,8 Ringen den 1. Platz vor 
den Kompanien Lana und 
Dorf Tirol.

Die Schenner Mannschaft mit der schön bemalten Schießschei-
be (im Bild fehlen Wolfgang Dosser und Franz Pföstl)
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Cäcilienfeier der 
Musikkapelle Schenna 

Am Samstag, 25. November 
umrahmte die Musikkapelle 
Schenna feierlich die heilige 
Messe zu Ehren der Schutz-
patronin, der Hl. Cäcilia. 
Nach dem Gottesdienst wa-
ren alle Musikantinnen und 
Musikanten sowie die Ehren-
mitglieder der Musikkapel-
le Schenna gemeinsam mit 
ihren Partnern zum traditi-
onellen Musikball im Hotel 
Gruberhof eingeladen. Diese 
Feier gilt als Dank für die vie-
len Proben und Auftritte aller 
Musikanten sowie als Dank 
an die Partner/innen für de-
ren Unterstützung.
Auch heuer wurde die Cäci-
lienfeier wieder zum Anlass 
genommen, einige Musi-
kanten für ihre langjährige 
Mitgliedschaft bei der Mu-
sikkapelle zu ehren. Matthi-
as Weger wurde die Ehren-
urkunde für seine 15-jähri-

ge Mitgliedschaft verliehen 
und Roland Kröll erhielt die 
Urkunde in Silber für seine 
25-jährige Mitgliedschaft. 
Michael Kaufmann und Ge-
org Kaufmann wurde die Eh-
renurkunde in Gold für ihre 
40-jährige Mitgliedschaft 
verliehen. Alle Geehrten ver-
bindet der Fleiß, mit dem sie 
seit so vielen Jahren ihr In
strument spielen. Die meis-
ten haben auch viele Jahre im 
Vorstand der Musikkapelle 
mitgearbeitet und den Ver-
ein dadurch tatkräftig un-
terstützt. Die Musikkapelle 
Schenna gratuliert den Ge-
ehrten auf diesem Weg noch-
mals herzlich und freut sich 
auf viele weitere gemeinsa-
me, musikalische Jahre.
Im Anschluss an das Abend-
essen wurde in geselliger 
Runde bei Musik und Tanz 
gefeiert.

Sternsinger in Nöten
Sternsingen vor mehr 60 als Jahren

Das Folgende hat sich – mei-
ner Einschätzung nach – Ende 
der 1950er Jahre zugetragen, 
um Dreikönig herum. Ich war 
einer der Heiligen Drei Kö-
nige, die  von Haus zu Haus 
gingen und den Leuten die 
Botschaft von den drei Weisen 
überbrachten.
Beim Oberhasler trafen wir 
die Bauersleute im Weina-
cker, in der Nähe vom Tschoi-
gassl. Der Mann schnitt die 
Reben, die Frau war mit dem 
Rebninhåckn beschäftigt. 
Wir sangen: Es zieh’n aus wei-
ter Ferne drei Könige einher …
und riefen: Liebe Leut‘, macht 
auf das Tor, drei Königsbo-
ten stehn davor …  Liebe Leut‘ 
macht auf die Herzen, wir 
bringen euch das Licht der 
Weihnachtskerzen! Die Leute 
vom Oberhaslerhof ließen die 
Arbeit ruhen und hörten auf-
merksam zu; auch der Hund, 
eine Art Berner Sennenhund, 
saß ruhig und interessiert da, 
ihm schien die Abwechslung 
willkommen. Als wir unser 
Schlusslied gesungen hatten, 
ging die Arbeit im Weinacker 
weiter. Die Frau setzte sich 
als Erste in Bewegung, hob 

die Prax, hatte aber nicht be-
merkt, dass die Rute des Tie-
res die ganze Zeit auf dem 
Hackbock lag, und trennte sie 
ihm mit einem Schlag vom 
Leib. Der Hund suchte sofort 
das Weite, wir setzten – nicht 
wenig beeindruckt – unseren 
Weg fort.
Etwas später saßen wir un-
term Haslerbuschen neben
einander auf einem Latten-
zaun und zählten das Sam-
melgeld. Die oberste Latte war 
wohl etwas schwach, jeden-
falls purzelten wir bald ein-
mal rücklings in den Schnee. 
Da lagen wir in unseren Mi-
nistrantenkleidern, mit Stern 
und Kron, und klaubten das 
Geld zusammen.
Beim Noafner Schuaschter 
stahl uns eine Katze jeden 
heiligen Ernst. Schon das Ein-
gangslied wackelte, und als 
auch noch ein Kind mit Kat-
zenfutter dahertappte, war es 
ganz aus: Wir mussten es gut 
sein lassen! Die Frau half uns 
aus der Peinlichkeit, stopfte 
ihre Spende durch den Schlitz 
der Schuhschachtel, ich glau-
be, wir bekamen auch etwas 
Weihnachtsgebäck dazu.

Schenner Gschichtn
derzëihlt und augschriebn

Die Dorfzeitung wünscht allen Lesern
ein frohes und gnadenreiches Weihnachtsfest 

und viel Glück und Erfolg im neuen Jahr!
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Beim Kiendl dann ging es 
wieder dramatisch her. Schon 
von Weitem hörten wir ein 
entsetzliches Schreien und 
Quietschen: Vor der Stalltür 
hatten Männer mit einem 
schlachtreifen Schwein zu 
tun; dem steckte bereits das 
Messer im Hals, es wollte 
nichts mehr als fliehen. Wir 
scheuten den gefährlichen 
Ort und beeilten uns, vor der 
Haustür unser Ständchen 
aufzusagen, drüben ging 
die Metzgerei weiter. Als wir 

uns wieder am Stall vorbei
schlichen, lag das Schwein 
röchelnd auf dem Boden und 
zuckte nur noch mit den Bei-
nen.
Ob sich das alles an ein und 
demselben Tag ereignet hat, 
kann ich mir ob der Fülle der 
Ereignisse kaum vorstellen, 
vielleicht nicht einmal im sel-
ben Jahr. Es wäre wohl auch 
etwas zu viel des „Guten“, als 
dass man es glauben möchte. 
Aber zugetragen hat es sich. 

Oswald Waldner

Landwirtschaft trifft Tourismus

Austauschtreffen zwischen 
der Ortsgruppe der Bauern 
und dem Tourismusverein 
Schenna.
Am Mittwoch, 8. November 
2023 trafen sich die Bauern-
bund-Ortsgruppe Schenna 
und der Tourismusverein 
Schenna zum jährlichen Aus-
tauschtreffen, welches heu-
er bei einem gemeinsamen 
Abendessen im historischen 
Gasthof Thurnerhof stattfand.
Der Präsident des Touris-
musvereins Schenna, Stefan 
Pföstl, begrüßte die Anwe-
senden und bedankte sich 
im Namen des Tourismus-
vereins stellvertretend bei 
der Bauernbund-Ortsgruppe. 
Besonders bedankte er sich 
für die zur Verfügungstellung 
der Wanderwege: „Vieles wird 
heute als selbstverständlich 
gesehen, aber das ist eben 
nicht so. Es ist nicht selbst-
verständlich, dass wir die 
privaten Wege und Straßen 
zum Wandern und Radfahren 
nutzen können. Dafür möch-
te ich mich im Namen des 
Tourismusvereins und im Na-
men unserer Gäste bei euch 
bedanken“. Er lobte auch die 
gute Zusammenarbeit zwi-
schen den beiden Organisa-
tionen. Besonders positiv sei 
hier, dass man auf Ortsebene 
einen guten Draht zueinan-
der hat und Probleme direkt 
ansprechen und lösen kann. 
Daher sind auch besonders 
solche gemeinschaftlichen 
Abende sehr wichtig. 

Der Obmann der Bauern-
bund-Ortsgruppe Philipp 
Weger pflichtete dem bei und 
bedankte sich im Namen der 
Ortsgruppe für die Einladung 
und die gute Zusammenar-
beit auch bei den touristi-
schen Veranstaltungen, wie 
z.B.: der Schenner Bauern-
kuchl. Er bedankte sich beim 
Tourismusverein für die gute 
Zusammenarbeit bei der Pla-
kataktion zum Thema Groß-
raubwild. Hier hat man vie-
le positive Rückmeldungen 
erhalten und dieses Thema 
wird man auch im Frühjahr 
wieder gemeinsam aufgrei-
fen.
Beide Obmänner betonten, 
dass es auch weiterhin wich-
tig ist, auf Ortsebene eng und 
direkt zusammen zu arbei-
ten, denn beide Seiten kön-
nen und sollen voneinander 
profitieren.
Bei einem guten Glas Wein 
ließ man dann gemeinsam 
den Abend ausklingen. 

Tourismusverein Schenna 

Refill Südtirol-Plaketten
Wer in seinem Betrieb oder 
vor seinem Haus einen Brun-
nen oder eine Wasserausga-
be mit Trinkwasser hat, und 
diese öffentlich zugänglich 
machen möchte, erhält vom 
Tourismusverein eine Plaket-
te dafür. Voraussetzungen für 
den Erhalt der kostenlosen 
Etiketten sind:
Das Wasser muss Trinkwas-
ser-Qualität haben und das 
Befüllen muss kostenlos für 
alle sein. Die Trinkwasser-
brunnen, Zapfgelegenheiten 
und Wasserausgaben: 
–	 müssen für alle öffentlich 

zugänglich sein, also auch 
für externe Gäste

–	 werden als POI (Point of In-
terest) im Internet auf einer 
Karte eingezeichnet

–	 können im Inneren oder au-
ßerhalb eines Gebäudes sein

–	 müssen optisch anspre-

chend sein, bzw. sollten 
nicht ein einfaches Wasch-
becken in der Toilette sein.

Falls ein Betrieb diese Vor-
aussetzungen nicht erfüllen 
kann, aber trotzdem gerne 
eine Plakette haben möch-
te, kann diese käuflich zum 
Selbstkostenpreis von 12 € 
zzgl. MwSt. im Tourismusver-
ein erwerben.

Der Tourismusverein Schenna
lädt alle Mitglieder und Interessierten zur

Vollversammlung 
am Dienstag, 23. Januar 2024 um 18.00 Uhr

in den Bürgersaal des Vereinshauses Unterwirt ein.

Alte Wettersprüche zu 
Weihnachten und Neujahr

Jänner muss vor 
Kälte knacken,
wenn die Ernte 
gut soll sacken.

Dreikönig sonnig und still,
der Winter vor Ostern 

nicht weichen will.
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Raiffeisenkasse Schenna 

Neue Mitarbeiterin stellt sich vor!

Marion Schwienbacher
Banklehrling
Alter: 24 Jahre
Funktion: Banklehrling
Hobbies: Sport und Reisen

Liebe Mitglieder und Kunden!

Seit Anfang August mache ich die Ausbildung zur 
Bankkauffrau in der Raiffeisenkasse Schenna. Durch 
mein Bachelorstudium in Wirtschaftswissenschaften – 
Management and Economics – an der Universität Inns-
bruck und diverse Praktika in den Sommermonaten 
konnte ich bereits Theoriewissen in der Finanzbranche 
sammeln. Aktuell arbeite ich in der Kreditabteilung, in 
der ich in die verschiedenen Bereiche der Bank Einbli-
cke erhalte.

Ich freue mich auf neue berufliche Erfahrungen und 
auf eine gute Zusammenarbeit im Team sowie mit den 
Mitgliedern und Kunden unserer Raiffeisenkasse!

Im Gedenken an Rosa Witwe Hellbock geb. Flarer

Rosa ist am 21. August 1939 
als drittes von zehn Kindern 
in Schenna geboren. Ihre El-
tern waren Rosa Pichler und 
der Förster Sepp.
Selbst beschrieb sie sich als 
eher wildes Mädchen, das 
schon mal einen Rock beim 
üb er- d ie -Z äu ne -k le t t er n 
zerriss und mit Buben rauf-
te. Sie besuchte die Schu-
le in Verdins. Die Lehrerin 
beeindruckte Rosl so sehr, 
dass sie selbst gerne Lehre-
rin geworden oder weiter zur 
Schule gegangen wäre. Aber 
als ältestes Mädchen wurde 
sie zu Hause gebraucht, um 
im Haushalt zu helfen und 
auf die jüngeren Geschwis-
ter aufzupassen. Bei ihren 
Tanten, den Förster-Frauen, 
lernte Rosl das Nähen und 
viele Jahre lang nähte sie im 
Herbst eine „bairische Pfoat“ 
für den Weihnachtsmarkt.
Einige Sommer verbrachte 
die Förster-Familie auf der 
Schenner Alm. Da lernte Rosl 
auch ihren späteren Mann 
Sepp kennen, aber sie wollte 
sich noch nicht binden. Sie 
arbeitete dann in Haushalten 
in Lana, Schenna und Sul-
den. In Sulden unternahm 
sie nach der Hausarbeit und 
den Näharbeiten Wande-
rungen mit den Töchtern der 
Familie. Zu Saisonsende be-
stieg sie mit einer Freundin 
und einem Bergführer den 

Ortler. Sie besaß schon eine 
„schnürlsamtene“ Knicker-
bocker, ihre Freundin aber 
musste sich eine Hose von 
einem Bergsteiger leihen. 
Diese und andere Anekdoten 
aus ihrem Leben erzählte sie 
immer wieder.
Im Sommer darauf arbeitete 
Rosl im Gasthaus Taser. Der 
Sepp wanderte nun öfters 
von Tall über Videgg zum Ta-
ser. Diesmal, fünf Jahre nach 
ihrem Kennenlernen, konn-
te er Rosl für sich gewinnen 
und so heirateten sie 1965. In 
den darauffolgenden Jahren 
kamen die fünf Kinder Burgi, 
Luis, Margareth, Bernhard 
und Martin zur Welt. Drei 
Sommer lang bewirtschaf-
tete die junge Familie die 
Schenner-Alm, so schloss 
sich der Kreis. 
In den 1960er-Jahren ent-
standen in Schenna eini-
ge Gästehäuser und auch 
Rosl und Sepp bauten im 
Rothalerweg, neben einem 
großen Weinberg ihr „Haus 
Rebhang“. Im Sommer 1970 
zogen die ersten Gäste ein 
und Rosl entwickelte sich zu 
einer sehr herzlichen und 
fleißigen Gastwirtin. Sie 
hatte alle Hände voll zu tun, 
unterhielt sich gerne mit 
den Gästen, war stets offen 
und interessiert. Mal hatte 
sie einen Wandertipp, mal 
einen Witz oder einen lusti-
gen Spruch auf Lager. Gerne 
machte sie mit den Gästen 
Wanderungen.
Rosl war die Seele des Hau-
ses. Einige Gäste kamen ih-
retwegen immer wieder. Mit 
ihnen verband sie eine le-
benslange Freundschaft. Sie 
besuchten Rosl auch noch, 
als sie nicht mehr vermietete 
und riefen sie regelmäßig an.
Sie liebte es bei schönem 
Wetter im Freien zu arbeiten. 
In ihrem Gemüsegarten, bei 
den Blumen, im Weinberg 
und rund ums Haus gab es 
immer etwas zu tun. Das 

Lösen von Kreuzworträtseln 
war für Rosl täglicher Zeit-
vertreib. Musik bereicherte 
ihren Alltag. Tagelang freute 
sie sich auf die Fahrten zum 
Kufsteiner Operettensom-
mer.
Rosl war eine lebenslustige 
Frau. Auf ihren vielen Rei-
sen, die sie vor allem mit dem 
Kultur- und Heimatpflege-
verein unternahm, füllte sie 
ihre Koffer mit vielen schö-
nen Eindrücken, welche sie 
noch Jahre später sehr leben-
dig und detailreich erzählte. 
Ein besonderes Ereignis war 
der Besuch bei ihrem Sohn 
Bernhard in Stockholm, wo-
für sie mit 71 Jahren das erste 
Mal in ein Flugzeug stieg. 

Rosl liebte es, wenn alle ihre 
Kinder mit Familien zu ihr 
kamen. Da wurde gegessen, 
geredet, gespielt, gelacht und 
Rosl war der Mittelpunkt und 
glücklich. Die Enkelkinder 
freuten sich auf das „Mua-
sessen“ aus der großen Pfan-
ne. Auch die Krapfen, die sie 
mehrmals im Jahr machte, 
lockten alle, Groß und Klein 
ins Haus Rebhang. Immer 
gab es etwas Selbstgebacke-
nes. Die Stunden beim Male-
fitz, Oma-Spiel und Rommee 
werden allen in Erinnerung 
bleiben.
Als ihr Mann Sepp an Alz-
heimer erkrankte, gab Rosa 
das Vermieten auf. Seine Be-
treuung und Pflege über Jah-
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Sprachgruppenzählung 
Dezember 2023 bis Juni 2024 

Jeder volljährige Bürger hat 
seine individuelle Sprach-
gruppenzugehörigkeitser-
klärung beim Landesgericht 
hinterlegt. Diese wird durch 
die nachfolgend beschriebe-
ne Erhebung weder beein-
flußt noch abgeändert.
Das Landesinstitut für Sta-
tistik (ASTAT) führt zusätz-
lich alle zehn Jahre eine ano-
nyme statistische Erhebung 
über den Bestand der drei 
Sprachgruppen in Südtirol 
durch, da die Stärke der je-
weiligen Sprachgruppe im 
Land in folgenden Fällen zu 
berücksichtigen ist: Zusam-
mensetzung der institutio-
nellen Organe, Aufteilung 
der Landesgelder, Aufnahme 
in den öffentlichen Dienst, 
usw.
Alle Bürgerinnen und Bür-
ger, die am Stichtag 30.9.2023 
in der Gemeinde ansässig 
waren und die italienische 
Staatsbürgerschaft besitzen, 
sind verpflichtet, an dieser 
Sprachgruppenzählung teil-
zunehmen. 
Die Befragung erfolgt entwe-

der schnell und bequem von 
Zuhause aus durch Selbst-
ausfüllen eines Online-
Erhebungsbogens, dies ist 
von Anfang Dezember 2023 
bis Ende Februar 2024 mög-
lich, oder von Anfang April 
bis Ende Juni 2024 durch 
einen Papier-Fragebogen, 
den ein/e von der Gemein-
de beauftragte/r Erheber/in 
überreicht. Diese/r sammelt 
die Fragebögen auch wieder 
ein.
Für jede im Haushalt leben-
de Person ist ein eigener Er-
hebungsbogen auszufüllen.
Vor Beginn der Zählung 
schickt das ASTAT an alle 
Haushalte ein entsprechen-
des Informationsschreiben, 
welches bis zum Abschluss 
der Zählung aufbewahrt 
werden soll. Dort sind alle 
wichtigen Informationen de-
tailliert zusammengefasst.
Für Fragen wenden Sie sich 
bitte an das Meldeamt der 
Gemeinde Schenna, Mari-
on Taber, Tel. 0473 943744 
oder E-Mail: marion.taber@
schenna.eu

re waren sehr anstrengend. 
Trost und Ruhe fand sie im 
Glauben und bei den Besu-
chen der Gottesdienste.
Rosl erkrankte dann selbst 
schwer und die zwei Jah-
re nach der Magenoperati-
on lebte sie mit vielen Ein-
schränkungen. Trotz ihrer 
Beschwerden gönnte sie 
sich hin und wieder kleine 
Gaumenfreuden. Eine Ak-
tion, die ihre Lieben zum 
Schmunzeln brachte, war 
ihr Wunsch nach einem 
kühlen Bier und einem Eis, 
die für sie ins Krankhaus ge-
schmuggelt wurden.
Rosl war recht bestimmt und 
nahm sich oft kein Blatt vor 

den Mund. So entließ sie sich 
kürzlich auf eigene Verant-
wortung aus dem Kranken-
haus mit den Worten „I will 
noumål auf meiner schian 
Terrasse in dr Sunn sitzn und 
meine Orchideen sechn“. Die 
zehn Tage daheim genoss 
Rosl sichtlich.
Ihre letzten Tage verbrachte 
Rosl in einer sehr ruhigen 
und angenehmen Atmo-
sphäre in Martinsbrunn. Ihr 
Bruder, Hochwürden Luis, 
gab Rosl die Krankensal-
bung. Am darauffolgenden 
Tag, dem 1. November 2023, 
starb sie, nur zehn Monate 
nach ihrem Mann Sepp.

Ruhe in Frieden!

Sprachprüfungen, Zweisprachigkeits-
prüfung, Sprachen lernen und verbessern

Alle, die sich für eine Sprache 
interessieren, finden in der 
Mediathek in Meran die ent-
sprechenden Materialien.
Die Sprachenmediathek ist 
eine öffentliche Kulturein-
richtung für das autonome 
Lernen und Lehren von Spra-
chen. Sie hat einen Bestand 
von rund 12.000 Medien in 
mehr als 20 Sprachen. Diese 
können ausgeliehen oder vor 
Ort genutzt werden.
Unsere Tutor/innen beraten 
und unterstützen beim Aus-
arbeiten des persönlichen 
Lernprogramms. Egal, ob 
Anfänger oder bereits fortge-
schritten, wir helfen dabei, 
den richtigen Weg zu finden.
Interaktive Lernmethoden: 
Bei uns steht die Kommuni-
kation im Mittelpunkt. Wir 
fördern das aktive Sprechen 
und Zuhören.
Kultureller Austausch: Spra-
chenlernen geht über Gram-
matik und Vokabeln hinaus. 
Wir organisieren kulturelle 

Veranstaltungen, um ein um-
fassendes Spracherlebnis zu 
bieten.
Moderne Lernumgebung: 
Unser Zentrum für das auto-
nome Lernen von Sprachen 
ist mit modernster Techno-
logie ausgestattet, um das 
Lernen effektiv und interak-
tiv zu gestalten. Von multi-
medialen Ressourcen bis hin 
zu Online-Lernplattformen 
– wir haben die Mittel für das 
bestmögliche Lernerlebnis. 
In unseren Räumlichkeiten 
gibt es Lernbereiche, Arbeits-
plätze und auch eine Kinder-
Ecke. Alle Dienste sind kos-
tenlos zugänglich.
Sprachenmediathek Meran 
(Amt für Zweisprachigkeit 
und Fremdsprachen – Auto-
nome Provinz Bozen)
Palais Esplanade, 
Sandplatz 10, 39012 Meran
Tel. 0473252264
Geöffnet: Mo. - Fr. 10–18 Uhr
www.provinz.bz.it/sprachen-
mediathek-meran

dermerkn = in Erinnerung behalten
dergattern = erreichen, bekommen
dergengen = zum Schmelzen bringen
dergiëhn = schmelzen (der Schnee z.B.), auch bewältigen 
(z.B. eine Wegstrecke)
dergschåffn = sich vertragen
nochgebn = einlenken (z.B. im Streit), aber auch sich senken 
(z.B. an ålter Holzpoudn gipp noch)
derhoaßn = (jemand) beschimpfen
af der Hinfåhrt sein = dem Lebensende zugehen
sich af die Hinterfiëß stelln = sich aufmachen, beeilen
umkeahrn = wenden, umdrehen

Echt schennerisch
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Wild & Wein & Gesang in Schenna 

An den Genusswochen zum 
Thema Wildgerichte vom 
11. bis 26. November betei-
ligten sich 11 Gastbetriebe 
von Schenna (Schlosswirt, 
Petermann, Tannerhof, Ho-
henwart, Hasenegg, Taser 
Alm, Zmailer, Thurnerhof, 
Alpenrose, Höfler und Cafè 
am Waal). Der November 
stand in diesem Jahr zum 
ersten Mal ganz im Zeichen 
des kulinarischen Genusses: 
die Gastwirte luden zu köst-
lichen Wildspezialitäten ein, 
begleitet von erlesenen Wei-
nen und stimmungsvoller 
Musik.
Der Tourismusverein hat das 
Projekt koordiniert, die Mu-
sikgruppen engagiert und die 
Bewerbung gemacht. 
Die Veranstaltungsreihe ist 

bei den Gastwirten, Gästen 
und auch Musikgruppen sehr 
gut angekommen. Die Er-
wartungen wurden in vielen 
Fällen übertroffen und die 
Gaststätten waren gut gefüllt, 
teilweise sogar ganz voll. Vor 
allem Schenner, aber auch 
viele Einheimische aus der 
näheren und weiteren Umge-
bung haben an den Abenden 
teilgenommen. Die Bereit-
schaft im November und/
oder Dezember geöffnet zu 
halten, war in diesem Jahr 
wesentlich größer als noch 
die Jahre zuvor. Es gab auch 
viele Eigeninitiativen von 
Gastlokalen, die der Touris-
musverein in der ruhigen Zeit 
sehr gerne mitbeworben hat.
Trotz Werbemaßnahmen in 
Radio und Zeitungen, auf 
Flyern, Postern und City-
Light Postern, waren die Ge-
nusswochen nämlich noch 
unbekannt und noch nicht 
in den Köpfen angekommen. 
Für das erste Jahr ist man mit 
dem Ergebnis sehr zufrieden, 
da auch die Erwartungen 
nicht so groß waren. Aber na-
türlich gibt es hier noch ein 
großes Potential. Der Tou-
rismusverein will die Aktion 
auch 2024 weiterführen und 
hofft somit eine Kontinuität 
zu schaffen und zu beweisen, 
dass in Schenna im Winter 
„eben nicht alles geschlossen 
hat!“

Weinlesung mit Gabi Mitternöckler und Ingrid Egger

Der Ultner Viergesang im 
Thurnerhof

Vortrag: Drogen & Gewalt
Es geht uns alle an

Mitte November konnte die 
Schützenkompanie zusam-
men mit der Jugendleitung 
im Südtiroler Schützenbund 
den Streetworker Jirko Pribyl 
im Vereinshaus Schenna be-
grüßen. Dieser erzählte von 
seinem bewegten Leben mit 
Drogen und Gewalt. Nach-
dem er als Jugendlicher selbst 
Betroffener war, kam er in ein 
Trainingslager nach Deutsch-
land. Er nahm dort an einem 
Respekttrainingsprogramm 
teil und lernte seine Gren-
zen kennen. Erfolgreich hat 
er sich Schritt für Schritt ins 
Leben zurückgekämpft. Nun 

führt er selbst ein Trainings-
camp, in dem versucht wird, 
den Jugendlichen neue Per
spektiven zu geben und sie 
aus der Abwärtsspirale zu ho-
len, mit sehr viel Sport, knall-
harten Regeln, Disziplin und 
Respekt.
Die zahlreichen Besucher des 
Vortrags, darunter besonders 
viele Jugendliche, waren tief 
betroffen von den Erzählun-
gen und den verschiedensten 
Fällen, mit denen sich Jirko 
und sein Team täglich kon-
frontiert sehen. Am Ende des 
Vortrages stellten die Zuhörer 
Fragen zum Thema.

Der vollbesetzte Saal mit vielen Jugendlichen aus Schenna und 
Umgebung

 Tag der offenen 
Tür  
in der 

Kitas Schenna 
________________________ 

Dienstag, 9.1.2024 
von 16:00 – 18:00 Uhr 

Schlossweg 20, Schenna 
 

kitas-schenna@tagesmutter-bz.it 
www.tagesmutter-bz.it 

  

Kommt 
vorbei! 
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Die Welt der Zirkuskünste
Die SchülerInnen der heu-
rigen dritten Klassen der 
Grundschule haben am Tag 
vor den Allerheiligenferien 
zu einer Vorführung der be-
sonderen Art geladen: Zir-
kuskunststücke mit Jonglier-
tellern, Diabolos und Flower-

sticks - balancieren auf Stel-
zen, Kugeln und Rollen. Dank 
eines Geldgewinns im letzten 
Schuljahr beim Projekt „Eve-
ryday for Future“ konnte in 
Zusammenarbeit mit Sandra 
Morandell vom Zirkusverein 
„Animativa“ ein unterhalt-

sames Programm erarbeitet 
werden. Der Unterricht wur-
de in den Oktoberwochen 
oft in die Turnhalle verlegt 
und die Kinder durften sich 
selbst und die Gemeinschaft 
in einem wettbewerbsfreien 
Umfeld erfahren. Eltern, Kin-

der und Lehrpersonen waren 
gleichermaßen begeistert. 
Der tosende Applaus und 
die glücklichen Gesichter 
der kleinen Artistinnen wa-
ren eine große Bestätigung 
für dieses außergewöhnliche 
Projekt.

Die Zyklusshow 
Dem Geheimcode meines Körpers auf der Spur

Workshop für Mädchen 
Was ist ein Zyklus? Und was 
hat das mit dir und deinem 
Körper zu tun? In diesem 
Workshop tauchen wir in die 
spannende Welt des Zyklus 
ein – mit farbenfrohen Ma-
terialien, Musik und kleinen 
Überraschungen. Gemein-
sam mit anderen Mädchen 
erfährst du Interessantes 
zum weiblichen Körper und 
der Menstruation. 
Zielgruppe: 15 Mädchen von 
10 bis 12 Jahren* 
Kurstermin: Sa, 27. Jänner 
2024 von 14–19 Uhr 
Kostenbeteiligung: € 15,- pro 
Mädchen 
Referentin: Dr. Gaia Mureda, 
Hebamme und Sexualpäda-
gogin 
Ort: Schenna, Mehrzweck-
saal Lido 
Anmeldung erforderlich
bei Heidi Mitterhofer Tel. 328 
9416430 (bitte abends)
Anmeldeschluss innerhalb 
19. Jänner 2024) 
Mitzubringen: Ein Kissen, 
warme Socken und eine De-
cke, kleine Marende/Getränk
 
*Mädchen aus dem Gemein-
degebiet Schenna haben Vor-
rang

Elternabend zum 
Workshop 
Wie Mädchen ihren eigenen 
Körper erleben und bewer-
ten hat großen Einfluss auf 
ihr Selbstbild und ihr Selbst-
wertgefühl. Sich als Mädchen 
zu bejahen und die körperli-
chen Veränderungen in der 
Pubertät in positiver Weise 
zu erleben, ist eine wichtige 
Entwicklungsstufe. 
Die Zyklusshow ermöglicht 
Mädchen von 10-12 Jahren 
das Thema Zyklus altersent-
sprechend, liebevoll und im 
geschützten Rahmen zu er-
fahren. Mittels Bildern und 
Symbolen, einer einfachen 
und wertschätzenden Spra-
che, sowie Vergleichen aus 
der Lebenswelt der Mädchen 
werden die komplexen Zu-
sammenhänge des Zyklus-
geschehens nachvollziehbar 
erklärt. 
Die eigens dafür ausgebil-
dete Referentin wird Eltern 
an diesem Abend das Work-
shop-Programm erläutern 
und steht für Rückfragen ger-
ne zur Verfügung. 

Termin: Fr, 12. Jänner 2024 
um 19.00 Uhr 
Referentin: Dr. Gaia Mureda, 
Hebamme und Sexualpäda-
gogin 
Ort: Öffentliche Bibliothek 
Schenna
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Drei Schwestern 
Rosl, Andl und Miedl Mair

Die drei Schwestern wohnen 
im selben Haus. Ein Haus, das 
von Rosl und Andl gemeinsam 
und mit großen Mühen im 
Laufe von vier Jahren gebaut 
wurde. Ein Haus, dem noch 
immer größte Sorgfalt und 
Wertschätzung zuteil wird, 
dem man noch die Dank-
barkeit ansieht, es soweit ge-
bracht zu haben. Kein Gegen-
stand, der einfach nur zufällig 
herumsteht, die Tischdecke 
ohne das geringste Fältchen, 
nicht das kleinste Stäubchen 
erkennbar im Wohnzimmer, 
das gerade durch die strie-
menlos geputzten Fenster 
vom letzten Sonnenlicht er-
hellt wird.
„Unsere Mama war fünf Jah-
re alt, als ihre Mutter gestor-
ben ist. Ihr Vater, der mit dem 
Ross gefuhrwerkt hat, ist mit 
Mamas Bruder tödlich ver-
unglückt. Als Vollwaise ist sie 
beim Innerst in Videgg aufge-
nommen worden“, erzählen 
Rosl und Andl abwechselnd 
„in jungen Jahren schon hat 
Mama ein Mädchen gebo-
ren: die Burgl, unsere Halb-
schwester. Die Hiaslerin, Mut-
ter vom Kindsvater, hat die 
Burgl aufgezogen. Sie hatte 
selbst zehn Kinder und eines 
mehr oder weniger ist da auch 

nicht mehr ins Gewicht gefal-
len. Die Hiaslerin ist 101 Jahre 
alt geworden und hat die Burgl 
immer sehr gerne gemocht. 
Am Sonntag und jede freie 
Minute hat die Mama sie be-
sucht. Geheiratet hat sie dann 
den Wendl Luis. Auf Langwies 
fanden sie eine ärmliche Un-
terkunft. Ihren Lebensun-
terhalt verdienten sie mehr 
schlecht als recht mit Tagwer-
ken. Das erste Kind wurde nur 
ein halbes Jahr alt, das zwei-
te starb bereits 10 Tage nach 
der Geburt. Schließlich sind 
dort wir, Rosl am 4. April 1930 
und Andl am 3. März 1932 auf 
die Welt gekommen. Als der 
Großvater starb, sind wir zum 
Wendl nach Tall gezogen, weil 
die Großmutter auf dem Hof 
Hilfe brauchte. Der älteste 
Bruder von Vater war Schaffer 
auf dem Hof des Versorgungs-
hauses in Untermais. Als er 
dort entlassen wurde, hat er 
sich entschlossen, den Hof zu 
übernehmen und wir muss-
ten uns eine neue Bleibe su-
chen. Wie es halt damals war 
mit den Weichenden. Arm wie 
die Kirchenmäuse, immer auf 
der Suche nach Arbeit und 
Heim. Kurze Zeit wohnten 
wir im Stuanbåcher Haisl, 
danach im Parterre beim 
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Plank. Eigentlich bestand die 
Wohnung nur aus zwei win-
zigen Räumen im Keller, mit 
notdürftig aus Brettern zu-
sammen gezimmertem Fuß-
boden und Möbeln. Rosl und 
ich teilten uns ein Bett, unsere 
kleine Schwester Miedl, am 
5. März 1941 geboren, schlief 
im Bett der Eltern. Das Was-
ser holten wir aus der Rease 
und zum Feuermachen sam-
melten wir im Wald Tschurt-
schlen. Strom für ein wenig 
Licht hatten wir schon. Wurde 
halt nur eingeschaltet, wenn 
es unbedingt notwendig war. 
Mit der kleinstmöglichen Bir-
ne. Woasch nou, dr Votr hat 
ålm lei a greaßers Pierl innig-
schrauft, wenn jemend zun 
Scheren kemmen isch. Der 
Vater hatte „Stammkunden“, 
die regelmäßig zum Haare-
schneiden gekommen sind. 
Er ist als Knoschpnmåcher 
auf die Stear gegangen, hat da 
und dort als Tagwerker Arbeit 
gefunden. Die Mutter konnte 
beim Plank arbeiten, hat für 
andere gesponnen und ge-
strickt. Als kleine Mädchen 
haben wir stundenlang Wolle 
gezupft. Kånnsch dr vour-
stelln, in wos fir an Luxus miër 
aufgwåxn sein! Bei einigen 
Bauern konnten wir ein we-
nig abgetriebene Milch holen. 
Von einigen wurden wir sehr 
abschätzig, wie Bettelvolk 
behandelt. Wie oft haben wir 
uns geschämt! Verwandte 

und Bekannte auf Tall ließen 
uns manchmal einige Erdäp-
fel und zu Weihnachten viel-
leicht auch ein kleines Stück-
chen Fleisch zukommen. Es 
erstaunt uns immer noch, wie 
die Mama unsere armselige 
Behausung in eine gemütli-
che Wohnung verwandelt hat, 
in der man sich einfach wohl 
gefühlt hat. Nie hatte sie das 
kleinste bisschen Mutterliebe 
bekommen, war immer nur 
geduldet worden und lebte seit 
frühester Kindheit in bitterer 
Armut. Ins Madlen håt sie ålls 
gebn, wos sie gikennt håt.
Obwohl Vater halbtaub und 
von Malaria geschwächt aus 
dem Abessinienkrieg zurück-
kehrte, musste er zum 2. Welt-
krieg einrücken. Wohl auch 
aus Sorge, wer jetzt seine Fa-
milie ernähren sollte, erlitt 
er einen Nervenzusammen-
bruch und wurde, weil man 
ihm Simulation unterstellte, 
in der Villa Maia in Untermais 
inhaftiert. Die Mutter durfte 
ihn dort einmal besuchen und 
fand ihn, unter lauter Nårretn, 
nackt im Keller der Villa ein-
gesperrt. Der Lehner Hans 
hat ihn irgendwann nach 
Hause heraufgebracht. Der 
Vater hat sich ins Bett gelegt 
und ist sechs Jahre lang nicht 
mehr aufgestanden. Das war 
so schrecklich für uns alle! 
Was muss unsere arme Mut-
ter damals wohl erduldet ha-
ben! Eines Tages starb der alte 

Rosl, Midl und Andl

Die Eltern, Stiefschwester Burgl, Andl, Miedl, Rosl



Schenna, Dezember 2023 | Seite 19

Baumann. Der Vater schaute 
zufällig aus dem Fenster, sah 
wie sich die Baumann Buben 
im Acker abmühten. Er stand 
auf, half den Buben und legte 
sich seit diesem Tag nur noch 
zum Schlafen ins Bett.“
Andl erzählt: „Schon als Kin-
der sind die Rosl und ich als 
Kindermadlen zu den Bauern 
gegangen. Zu Hause erspar-
te man sich dadurch unser 
Essen. Als kleines Mädchen 
habe ich beim Plank auf die 
Kinder geschaut. Der Rinner 
Karl, mein späterer Mann hat 
dort gehütet und so haben 
wir uns schon damals besser 
kennengelernt. 1940 ist Karl 
mit seiner Familie ausgewan-
dert und erst neun Jahre spä-
ter sind sie auf Drängen der 
Mutter wieder nach Schenna 
zurückgekommen. Er wäre 
lieber draußen geblieben, weil 

er bei den Wirtsleuten, wo sie 
gewohnt haben, wie ein Sohn 
aufgenommen worden war 
und auch deren Tochter hätte 
heiraten können. Es ist ihm 
sehr schwer gefallen, hier wie-
der Fuß zu fassen. Draußen 
war er Mitglied in der Musik-
kapelle, hat Theater gespielt, 
sich zu Hause gefühlt. Sein 
Bruder hingegen, der Luis, hat 
sich sofort wieder gut einge-
lebt, hat auch wieder mit der 
Schenner Musig gespielt. Karl 
hat beim Lehner als Knecht 
Arbeit gefunden, ich war mitt-
lerweile Rossdirn beim Pich-
ler. Hart ist es beim Pichler 
hergegangen. Harte Arbeit 
und ein harter Bauer. Freien 
Tag gab es keinen, aber tan-
zen sind wir gegangen! Nach 
der Arbeit im Stall auf die Ifin-
ger Hütte oder zum Taser auf 
den Holzer Ball, zu den Haus-

bällen, die es damals noch 
gegeben hat ... . Beim Tanzen 
hat man alles vergessen! Das 
war einfach das Schönste, an 
das ich mich erinnern kann. 
Immer zusammen. Ich mit 
dem Karl, die Rosl mit seinem 
Bruder, dem Luis. Einmal sind 
wir nach Kuens hinüber auf 
den Feuerwehrball. Damals 
war das Bachbett der Passer 
viel breiter und an einer seich-
ten Stelle konnte man über 
Bretter auf die andere Seite 
gelangen. Eine richtige Brü-
cke hat es nicht gegeben. Ban 
Zrugg-giahn hob mr blëid 
dringschaugg: Irgngwelche 
Neider hobn ins nit lei die 
Brugg aweck! Obr insre stårk
en Mandr hobn ins ibrn Båch 
gitrogn. Na! Hobn miër a Hetz 
gkåpp! Obwohl wir überhaupt 
nichts besaßen, beschlossen 
Karl und ich zu heiraten. An 
ein Hochzeitskleid wäre nicht 
zu denken gewesen, hätte mir 
die Rosl nicht etwas geliehen. 
Beim Pichler verdiente ich 
schon ein bisschen, musste 
davon aber natürlich auch zu 
Hause abgeben.“
Die Rosl erzählt: “Nach mei-
nem letzten Schultag wur-
de ich mit vierzehn Jahren 
Kinder- und Hausmadl beim 
Hochrainer. Die Hochrainer 
betrieben den Lebensmittel-
laden am Dorfplatz, da wo 
heute der Prunner Klaus sein 
Geschäft hat. Gewohnt haben 
sie draußen, wo jetzt die Vi-
nothek Mairhofer ist. Als ich 

fünfzehn Jahre alt war, ist die 
Haushälterin gegangen, also 
habe ich kochen gelernt und 
führte dreizehn Jahre lang 
den Haushalt. Zum Schlafen 
bin ich aber immer nach Hau-
se gegangen. Das hätte ich 
nicht ausgehalten, irgendwo 
anders zu schlafen. Die Andl 
war immer die Stärkere von 
uns, hat viel mehr derpackt 
und vertragen. 1956 habe ich 
den Rinner Luis geheiratet. 
So ein lebensfroher Mensch 
ist er gewesen! Immer zuver-
sichtlich und gut aufgelegt. 
Leider war unser Glück von 
viel zu kurzer Dauer. 1958 ver-
brannte Luis vor den Augen 
seines Bruders Karl an ihrem 
gemeinsamen Arbeitsplatz 
in Meran. Unseren zweiten 
Hochzeitstag hat der Luis 
nicht mehr erlebt. An diesem 
Tag wurde er beerdigt. Von 
diesem Zeitpunkt an gab es für 
mich nur noch die Arbeit, und 
wären mir meine Schwestern 
und der Schwager nicht so 
sehr zur Seite gestanden, weiß 
ich nicht, wie ich das Schreck-
liche überstanden hätte. Die 
Zeit mit Luis, das Tanzen und 
Singen und Glücklichsein war 
die allerschönste in meinem 
Leben. Nach dem Dienst im 
Haus Hochrainer arbeitete ich 
sieben Jahre im Hotel Hohen-
wart und anschließend zwan-
zig Jahre im Hotel Walter. Und 

Sitzend Rosl und Burgl, stehend Andl und Miedl

Hochzeit Andl und KarlHochzeit Rosl und Luis

Die Eltern mit Burgl, 
Andl und Rosl
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du wersch es nit glabn: ijatz 
bin i schun so viele Johr aweck 
van Hotel Walter und es verge-
aht kuan Weihnåchten, ohne 
dass i a Gschenkl kriag van 
ihmene!“
Abwechselnd erzählen die 
Schwestern von der Zeit, als 
1966 unter größten Schwie-
rigkeiten gemeinsam dieses 
Haus hier gebaut wurde. Vier 
Jahre Bauzeit, da immer wie-
der das Geld ausgegangen 
war. Jeder Groschen wurde 
in das Haus gesteckt. Rosl ar-
beitete im Hotel, Karl bei der 
Firma Torggler, und Andl, 
während die Schwiegermut-
ter auf die Kinder aufpasste, 
als Wäscherin in mehreren 
Häusern. Später wurden alle 
verfügbaren Zimmer an Gäste 
vermietet. Miedl, die Jüngste, 

war inzwischen verheiratet 
und lebte mit ihrer Familie in 
Untermais. Als Jugendliche 
hätte sie es viel leichter ge-
habt, sagen die beiden. Konn-
te gleich nach der Schule in 
die Lehre als Verkäuferin ge-
hen. Miedl ist heute nicht bei 
dem Gespräch dabei, obwohl 
sie seit einigen Jahren ge-
meinsam mit ihren Schwes-
tern hier im Haus lebt. „Sie 
isch mit ihrer Tochter Andrea 
in Urlaub. Giahn sie jeds Johr 
um der Zeit. Die Andrea isch a 
ban ins do augwåxn, dass die 
Miedl årbeten giahn gekennt 
håt, nochdem sie sich van ih-
ren Månn getrennt håt.“
Andl und Karl haben zwanzig 
Jahre lang tatkräftig Sohn und 
Schwiegertochter bei der Ar-
beit im Schenner Vereinshaus 
unterstützt. Bis zu seinem 
Zweiundneunzigsten mach-
te Karl die Führungen im 
Mausoleum und schaute dort 
nach dem Rechten. Heuer, 
am 5. Februar 2023 ist er nach 
siebzig Ehejahren verstorben. 
Rosl und Miedl gehörten im-
mer wie selbstverständlich 
dazu. „‘S gånze Lebn hobmr 
mitnåndr verbråcht. Alluan 
isch nia uane van ins gwesn. 
Ålt gwortn seimr hålt, obr 
ålm nou banåndr und do fier
anåndr.“
Drei Schwestern, die Rosl 
dreiundneunzig, die Andl 
einundneunzig und die Miedl 
zweiundachtzig Jahre alt. 

Andl als Rossdirn beim 
Pichler

Andl und Karl mit den Söhnen Walter und Hansjörg

Drei Madlen mit Eltern

Die Dorfzeitung:
Es ist schon erstaunlich. Erstaunlich und bewunders-
wert. Menschen, für heutige Begriffe in unvorstellbarer 
Armut, oft ohne elterliche Liebe und Fürsorge aufge-
wachsen, bereits in Kinderjahren zu schwerer körper-
licher Arbeit gezwungen, zeigen im hohen Alter trotz 
schwerer Schicksalsschläge und so manchen Enttäu-
schungen große Zufriedenheit. Es mag an der Zeit liegen, 
an den Nachkriegsjahren, als man sich mit Fleiß und 
Durchhaltevermögen eine bessere Zukunft aufbauen 
konnte. Es liegt aber bestimmt auch daran, dass diese an 
Entbehrungen gewohnten Menschen stark und zuver-
sichtlich sind, sich selbst, ihren Fähigkeiten vertrauen, 
nicht an jedem kleinsten Stolperstein verzweifeln:
„Ålls guat gången!“ „I bin zufriedn.“ „Mir geahts guat.“
Die Dorfzeitung sagt danke. Danke, dass ihr uns aus eu-
rem Leben erzählt, und damit das unsere sehr bereichert 
habt:

Maria Walder Mair, Kirner Moidele, 1935
Josef Frei, Bachler Sepp, 1932
Rainer Cäcilia, Zilli, 1931 (†)
Johann Prunner, Prunner Hans, 1931 (†)
Martha Innerhofer, Goydner Martha, 1932
Josef Pföstl, Hilburger Sepp, 1934
Anna Walzl, Boaznr Anna, Oberkirnerin, 1932
Marianne Mair Zipperle, Gasserhof
Katharina Lantscher, Alber Kathi, 1936
Albert Zanotti, 1938
Simon Oberrauch, Tapezierer, 1933
Rudolf Pichler, Erlenbach Rudl, 1940
Walter Innerhofer, Moar Walter, 1943
Anna Pircher, Eaderin, 1928
Josef Mair, 1939
Frieda Pircher, Portner Frieda, 1939
Marianne Pichler, Mittendorf, 1942
Rosl, Anna, Maria Mair, Haus Rinner 1930, 1932, 1941 

JK


